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18 Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Pietehiäpeliger Abennements-Preis: Bel Abholung aus der Eß⸗ 


pebition und den Depots 1.50 


ark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 


segründet 1760. 
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Nedartion und Expedition, Häckerſtr. 89, 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die O⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lanbeek! 


A 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


< „Vorſtädte, Mode d d 2 Mark. Bei ſümmt⸗ Kae 
22 5 des dentſcen Reiche (obne eftellgeld 1,50 Mark. | Serufpreg- Anflug Ur. 75. Auswärts bei allen Mnnoncen-Eybeditionen, | 
" 2 
> 1899 
Nr. 65 Freitag, den 17. März 
— 
* Die Verhandlungen mit dem afrilaniihen | d. J. 131.6, dagegen im Fedruar d. J. nur 111,1. Ein ſolcher 


Eine Verſtändigung über die Militärvorlage | 


in glacklich er weiſe noch in zwölfter Stunde erzielt wond n. Der 
„Bon“ = a en berichtet. Es ziſt zwar Leine 
Tus ſicht vorhanden, vor dem Reichstage in der dritten 
Leſung mehr als die Kommiſſionsvorſchläge 
zu erhalten; es liegt aber in der Abſicht, daneben drei 
Neſolutionen zu beſchließen, durch welch: außer den beiden in der 
ttommiſſion bereits angenommenen Reſolutionen Graf 
g und Groeber, betreffend Capitulanten für das fünfte 
ſthalbjahr und Einſtellung von Civilhandwerkern in die 
ltärwerkſtätten, auch noch, der Anregung des Abgeordneten 
Lieber entſprechend. die Bereitwilligkeit erklärt werden ſoll, wenn 
die Ablauf dee Quinq uennats mit der jetzt bewilligten Friedens⸗ 
präfenzftärke nicht ausgereicht wird, eine weitere Vermehrung der 
Frtedenspräſenzſtärke in Erwägung nehmen zu wollen. Durch 
dieſe Reſolution iſt die Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Bunbesrath und Reichstag geſchlagen. 
Vorſtehende auch äußerlich als Ho Hof fistös gekennzeichnete 
Auslofiung deckt ſich mit dem, was wir nach den Reden des 
Kriegsminiſters und des Abg. Lieber bei der zweiten Plenar⸗ 
thung als wahr ſcheinlich hinſtellten. Um des gering · 
Mgigen Abſtriches von 7000 Mann wollte der Reichskanzler nicht 
in eine Auflöſüng des Reichstags willigen, obwohl es nicht an 
liedern der Reichsregierung gefehlt haben ſoll. die entſchleden 
eme Auflöſung befürwortet haben. Indem er der Regierung 
emen = — aufnöthigte und ſie zu einem Entgegenkommen 
gegen den Reichstag veranlaßte, bat der greife Rüchskanzler, 
man fo oſt und gern Schwäche und Rückt rittsabſichten nach ⸗ 
Wieder gezeigt, daß er dat Steuer der Reichsregierung zum 
des Bakerlandes feſt zu führen beſtrebt iſt. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 16. März. 

Ver Kalſer und die Raiferin waren Dienſtag Abend 
Säſte des engliſchen Botſchafters in Berlin. Mittwoch Morgen 
mochte der Kalſer den gewohnten Spaziergang und ſprach darauf 
deim Staats ſekretär v. Bülow vor. Später hörte der Monarch 
— Vorträge bes Chefs des Gioitkabinets v. Lucanus und des 
chen Ariegeminiſters v. d. Plant. gur Tafel war Aomi- 
„ Anorr mit Gemahlin geladen. 
wird eber das Programm der Beifegungsfeier 
kur aus Friedrichsruh nos berichtet: Der KRaifer trifft 
4 I nad 11½ Uhr bier ein und begiebt ſich in das Schloß. 
umittelbar darauf beginnt die Ueberführung der Särge nach 
Mauſoleum. Hinter dem Sarge des Fürſten ſchreitet zu⸗ 
— Se. Majeſtät einher. Nachdem die Särge, mit dem Fuß⸗ 
Ge dem Altar, auf zwei Katafalte geſtell! find, findet eine 
Fate dintöfeler und Einſegnung ſtalt. Nach Beendigung dieſer 
dann zeit der Kaiſſer ſofort wieder ab. Bede Särge werden 
5 die Sarlophage gelegt. 
Mät „Hamburger Nachrichten“ theilen noch mit, daß der 16. 
jeit * der Beiſetzungstag Kaiſer Wilhelms], 
war nger Zeit für die Friedrichs ruher Beiſetzung beftimmt 
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Der Sohn der Fremden, 


Roman in drei Theilenzvon O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


Vagt * 
Delle 


3. Fortſetzung. 

un 3, Kapitel 

von und Ihre Gnaden die Frau Gräfin⸗Wittwe Amalie Eleonore 
zu Wolfiaheim 


Hochgeboren 
Ihro Gnaden 3. 8. Schloß Haldenberg. 
Vericht d. d. 25. „Werben meinen erſten unterthänigſten 


Tage n uni 1870 erhalten haben, welcher am 
n lane nt des Grafen Wolf Ruthart, ſowie 

Srafen Rulhart and ſammt dero Sohn, dem jungen 
Heute vermag ich 3 Schloß Wölfiaheim geſchrieben war. 
auf ire Gnaden nur zu vermelden, daß 
00 Ne Wölfisbeim nach der Abreise 

e ing 1 5 5 — 5 

2 en Frau Gräfin über die 

ein Krieg ſtets mit ſich bringt unt ſolch großen Gefahr, die 
Frau Geapen aebi, war grenzenlos 
Dienerin Per in ihre Gemächer ein 


welhes Jhro Gnaden Fräulein Gr. 


ya ingen Erſuchen zu 


gen @ 


den jun⸗ 


derm 1 Graf erforderte die aufmerkſamſte Pflege, und 10 


Frau Gräfin 


1 0, Jetzt iſt Graf Ruthart wieder geneſen. Der 


4 1 — 925 85 in der friſchen Luft verordnet, 


mit dem 
J füge d 


Diamantenkönig Cecil Rhodes nehmen rr einen für 
den großen Unternehmer günftigen Verlauf. Ueber die 
Durchführung der Telegraphenlinie vom Cap nach Kairo durch 
das deutſch⸗oſtafrikaniſche Gebiet iſt, wie der „Nat. Ztg.“ beſtätigt 
wird, eine Verſtändigung erzielt. Eine ſolche über den Eijen- 
bahnbau hat größere ſachliche Schwierigkeiten zu überwinden, 
doch iſt auch hier Ausſicht auf einen baldigen Abſchluß vorhanden; 
bei demſelben würde die gleichzeitige Sicherung des Baues der 
Rhodesſchen Süd⸗Nord-Bahn in der von deutſcher Seite geplanten 
Linie von der afrikaniſchen Nüſte nach dem centralafrikaniſchen 
Seeengeblet erfolgen Ueber Eiſenbahnbauten in Süd weſt⸗ 
afrika wird von der Regierung mit Herrn Rhodes nicht 
verhandelt. 

In der Samoafrage k ſollte nach engliſchen Berlchten 
eine Verſtändigung zwiſchen den drei Vertragsmächten 
erzielt worden fein. Nach den Erkundigungen der „Nat.⸗Zig.“ 
eilt dieſe Meldung den Thatſachen voraus; die Verhandlungen 
werden zwar in entgegenkommender Weiſe geführt, aber bis jetzt 
iſt eine Grundlage für die nothwendige Abänderung der Samoa⸗ 
Akte nicht gefunden. — Nach einer Depeſche aus Waſhington 
erkennen England und Amerika den neuen deutſchen Präfibenten 
des Gemeinderaths Solf an. Chambers bleibt vorläufig 
Oberrichter, doch wird ſeine Entſcheidung zu Gunſten des Sohnes 
Malietoas nicht anerkannt. Mataafa wird vielmehr als Haupt 
der proviſoriſchen Regierung beſtätigt — Das iſt nichts Ganzes 
und nichts Halbes. Es muß eine Auftheilung der Inſeln 
eintreten, wenn endgiltig Ruhe werden ſoll. 

Die Budgetkommiſſton des Reichstags hat für die höheren 
Unterbeamtenſtellen in der Poſtverwaltung bie 
beantragte Gehaltsaufbeſſerung beſchloſſen und bezüglich der 
Poſtaſſiſtenten eine Rejolution angenommen, nach welcher 
biefelben im nächſten Jahre etatsmäßig angeſtellt werden ſollen. 
Dagegen bat die Commiſſion abgelehnt, die Zahl der Affiſtenten 
zu vermehren, weil fir der Poſtverwaltung nicht mehr gewähren 


will, als dieſe ſelbſt verlangt. 

Dem Abgeordneten hauſe ging ein Geſetzentwurf zu 
über die Verlegung der preußiſch⸗ öſter reichiſchen 
Grenze längs des Przemßafluſſes Danach bildet die Mitte 
des regulirten Flußlaufes der Przemßa in der Strecke von Slupna 
bis zum Einfluß der Przemßa in die Weichſel fortan die 
Landesgrenze zwiſchen Preußen und Oeſterreſch. Die Vorlage 
baſirt auf dem Staatsverkrag zwiſchen Preußen und Osterreich 
vom 18. Januar 1898. 


Be der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeord⸗ 
72 10 5 1 7 f e in e 9 77 EI UenmLBneEAe? Dippe 
für Frankfurt 1 u Sein 1 ernicke, konſervativer Vertreter 
In der württembergifhemr j P 
neten wurde ein Antrag aller Heads den . 5 N 
der Privatnolenbanken gegen den Artikel 5 des 
Reichsbankgeſetzentwurſs. Der Miniſter des Inneren verſprach, 
daß die Regierung den Antrag unterſtützen werde. 

Die Lage des Arbeitsmarktes Kat fih ſeit An- 
fang Februar noch weiter gebeſſert. Im Monat Februar 1898 
kamen auf 100 offene Stellen 134,2 Arbeitſuchende, im Januar 


Herrn Gemahl die zarte Geſundheit der Frau Gräfin erſchüttern 
wird. Die Wangen der jungen Frau ſind blaß und ſchmal gewor⸗ 
ben, die großen, ſchwarzen Augen liegen tief in den Augenhöhlen, 
und die ſchlanke Geſtalt iſt noch zarter und hagerer geworden 
als früher. Wenn ich mir eine Anſicht zu äußern erlauben 
darf, ſo leidet die junge Gräfin an Heimweh ebenſo ſehr, als 
an dem Schmerz der Trennung von ihrem hohen Gemahl. Ich 
öre die Frau Gräfin oft italieniſche Lieder fingen, deren 
trauriger Ton auf die Gmüthsſtimmung der jungen Frau 
ſchließen läßt. Die Einſamkeit der Frau Gräfin iſt eine voll⸗ 
kommene. Niemand kommt zum Beſuch auf Schloß Wölfishelm, 
das wie ausgeſtorben dalleot. Um die ausgedehnte Wirthſchaft 
vermag ſich die Frau Gräfin nicht zu bekümmern, da fie in Diefen 
Dingen ganz unerfahren if; Freundinnen befigt fie ebenfalls 
nicht, und der ſtete Verkehr mit der alten verdrießlichen Peppa 
mag auch nicht zu den Annehmlichkeiten gehören, Ihro Gnaden 
würden gewiß ein gutes Werk thun, wenn Ihro Gnaden einmal 


d ehen wollten, nicht ſo ſehr der jungen 
den Ui 3 Tine Grafen Ruthart wegen, Dec ia 
Ueitzeil Aller, die ihn ſehen und kennen 
lernen, ein allerliebſter, vielverſprechender Knabe iſt. Ihro 
Gnaden würden an dem jungen Grafen gewiß Freude haben. 

Jhro Gnaden meine unterthänigfte Ergebenheit zu Füßen 
legend, zeichne ich als Dero ganz Pe 
e SP kann, 
öttiſchem Aufla rau Gräfin · 
Mit leiſem, fpött If Bed er ＋ er 
shofmeifters ihrem der ihr am Früh. 
dase ber Tab. bi bie Zeitungen nach ueuen Nad- 
richten über die Ariegslage durchſtöberte. 
„Die Tänzerin ſcheint dem alten Wöhlert auch ſchon den 
Kopf verdreht zu haben,“ ſprach fe hart und ſchroff. “Er muthet 
mir zu, der Gattin Wolfs einen Beſuch zu machen. Lächerlich!“ 
Sie führte die Taſſe zum Munde und trank in langſamen 
Zügen die Chocolads, während Haſſo von Wölfisheim den Brief 
bes Haushofmeiſters durchflog. Dann legte er das Schreiben 


Frau Gräfin, als 
der That nach dem 


Wittwe Amalie Eleonore 


_ gleichſam als Mitvormund eingesetzt, obgleich die Vormundſchaft 


Tieſſtand des Angebots Arbeitſuch nder iſt bisher einzig 


daſtehend. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 15. März. 


Vor dem Eintritt in die Tagebordnung erbittet und erhält Präſiden 
v. Kröcher die Erlaubniß, im Namen des Hauſes bei der Bei⸗ 
ſetzungsfeier des Fürſten und der Fürſtin Bismarck Kränze 
widmen zu dürfen. 
In der Fortſetzung der Berathung des Kultusetats entſteht 
unächſt wieder eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Grabskt 
pole und dem Kultusminiſter Dr. Boſſe über den polniſchen Brivat« 
unterricht. 
Abg. Fa tin [Ctr.] erſucht die Unterrichtsverwaltung, den Wünſchen 
der Bevölkerung Oberſchlefiens mehr Rechnung zu tragen. 
Abg. Kopſch [freiſ. Sp]: Von agrariſcher Seite werden fortgeſetzt 
Angriffe auf die Volksſchule gerichtet. Ich muß dieſe Angriffe zurückweiſen. 
Man ſollte nicht den Teufel durch Beelzebub austreiben und die ſogenannte 
Leutenoth durch Bildungsnoth wettzumachen ſuchen. Die Zahl der Anal⸗ 
phabeten iſt am größten in Ostpreußen, Weſtpreußen und Poſen, wo die 
Landſchulen viel zu wünſchen übrig laſſen. ie Schulgebäude befinden 
ſich zum Theil in einem unglaublichen Zuſtande. Der Staat ſollte 
— Satz bedenken: Fördere die Volksſchule und Du förderſt Dich 
Abg. * denberg [natl.): Im Allgemeinen wird man ſagen 
können, daß unſere Schulverwaltung ihrer Aufgabe gerecht wird, und daß 
wir auch heute noch auf unſere Volksſchule ftolz fein dürfen. Namentlich 
iſt der Vorwurf unbegründet, daß die Schule in Gefahr ſtehe, den reli⸗ 
töjen Boden zu verlaſſen. Für die ländliche Volksſchule bedürfen die 
ehrmittel allerdings der Verbeſſerung. Redner wendet ſich gegen die 
früheren Auslaſſungru des Landwirthſchaſtsminiſters und ſchließt: Die 
Volksſchule wird auch in ſchweren Zeiten der feſte Grund fein, der ung 
ſt ark macht, den Kampf ums Daſein zu führen. 
Abg. v. T Fl Hoppe [freifonf.] bekämpft die Ausfährungen des 

Abg. Kopſch. Es iſt ganz in der Orduung, wenn die Kinder au 


dem 
Lande gegen die Unbilden des Wetters abgehärtet werden, und die ie⸗ 
rung verdient Anerkennung, wenn ſie dem 3 nach luxuribſen Schul. 


bauten Widerſtand leiſtet. Redner verlangt, daß die 
Maaße als bisher für leiſtungsunfähige ruhe — ie e 
ſengtelger Rare gi Ad 2 41 6 eg — 1815 az Eee 
giebt eine zifferm e Ueberſi 

Steigerung dieſer Ausgaben in den lezten abten. IE AED 
Abg. Schmitz Etr.] bezeichnet die geſetzliche Regelung der Schul⸗ 
unterhaltungspflicht als dringend nöthig. Daß in Lehrerkreſſen die Nei⸗ 
gung beſteht, ſich von der Kirche und dem religiöfen Zwange frelzumachen, 
ergebe fi deutlich aus den Fachzeitungen der Lehrerſchaft. In den 
Volksſchulen werden recht viel unnütze Dinge gelehrt, fo z. B. „Deutſches 
ee 

eh. Rath Brandi bedauert, daß gegen die Volksſchule hier Vor⸗ 
würſe erhoben worden find, die völlig unbegründet find, Iſt 92 denn 
fo ſchlimm, wenn den Kindern gegenüber gelegentlich hingewieſen wird 
auf die Reichsverfaſſung? Jedenfalls wird den Kindern nichts gelehrt, 
was über ihr Faſſungsvermögen hinausgeht. 
Abg. Rickert [freif. Berg.) bedauert die Aeußerung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters und dankt dem Abg. Hackenberg für feine Rede. 

allem noch die 9 99 v. S „ Koſſack [fonf.], 

Kreth (konſ.], Dr. Dittrich [Ctr.] und Buttlereit [tonf.] ges 
(enden. 8 bie Weiterberathung auf Abends 7½ Uhr ver 


oben. In dieſer Abend N 515 
ua f endſitzung gelangten verſchiedene PBolistonen zur 


auf den Tiſch und meinte leicht aufſeufzend: „Blelleicht hat 
reg recht. Es handelt ſich dod um den Erben von Wöl⸗ 
heim.“ 

„Ich will keine Conceſſtonen machen, Hiſſo“, rief die alte 
Gräfin, und ihr ſtolzes Antlitz nahm einen fi iſteren Ausdrud 
an. „Am Allerwenigſten dieſer Perſon.“ 

f 1 a. 575 3 ar rei bie Arme,“ er⸗ 
aubte die n Dos, ein blaſſes, ſchnales, hellblondes 
Dämchen, ſchüchtern zu bemerken. m e 
„Valeska!“ entgegnete die alte Gräfin ſtreng. „Von Dir, die 
Du dem edlen und alten Geſchlecht der Grafen von Walddurg, ebenſo 
wie ich entſproſſen biſt von Dir verlange ich keine Nachgiebig⸗ 
5 5 "Ma gegenüber, die ſich in unſere Familie einge⸗ 
rängt hat.“ 


„Aber fie iſt doch nun einmal Gräfin von Wölfisheim und 

die Gattin meines Bruders“, warf Haſſo ein. 

„Lelder“, rief feine Mutter, „gab es ja keine Geſetzbe⸗ 
mmung nach der ich dieſe Ehe verhindern oder wenigſtens das 

Fidelcommiß Wölfi heim dem ungehorſamen Sohne nehmen 

konnte. Aber ich ſehe Dich, Hoſſo, trotzdem als den berechtigten 

Erben an“ 

„Mutter“ 


„Fr, ja, Du biſt der berechtigte Eebe und Vertreter des 
alten Geſchlechts.“ 
„Wenn Du doch nur Wolf empfangen hätteſt, als er hier 


war, um ſich zu verabſchleden.“ 

i „Ich mache keine Coneeſſtonen, ich wiederhole es Dir. Nie 
mals —“ 

„Wolf bat mich, im Falle ihm im Krlege ei lüd . be- 
gegnete, ich möchte mich dann feines vaterlofen ie 
Siulietta jet in allen geſchäftlichen Dingen jo unerfahren, und er 
Wolf, wolle, daß ſein Sohn Ruthart im Sinne unſerer Familien⸗ 
tradttionen erzogen würd. Er bat mir feinen letzten Wilen 
eingehändigt und mich gebeten, feiner Gattin im Falle feines 
frühzeligen Todes ale Freund zur Seite zu ſtehen. Er hat mich 


Weſtpreußiſcher Yrovinzial-LSandtag. 


In der Sitzung am geftrigen Mittwoch nahm der Landtag den bereits 
im Auszuge mitgetheilten Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzial ⸗ Verbandes für das Rechnungsjahr 
1898099 entgegen. — Es folgte die Vorlage des Kgl. Kommiſſars be⸗ 
treſſend das Aus ſcheiden der Stadt Thorn auß dem Kreiſe Thorn 
und Bildung eines Stadtkreiſes Thorn. (Vergl. Lokal⸗Nachrichten.) 
— Die Vorlage wurde debattelos angenommen. — Daran ſchloß ſich die 
Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Neuwahl des 
Landeshauptmanns und die Feſtſtellung der Bedingungen für die 
Ausstellung. Es lag für die Anſtellungsbedingungen ein von Bieler 
und Genoſſen eingebrachter Abänderungsantrag vor, daß der Landeshaupt⸗ 
mann kein außerhalb der Provinzialvetwaltung ſtehendes beſoldetes Amt 
annehmen darf; auch drückte der Antrag den Wunſch aus, daß der Landes⸗ 
hauptmann kein parlamentariſches Amt übernehmen möge. Der Antrag 
wurde angenommen, ebenſo die Anſtellungsbedingungen. Bei der 
Wahl des Landeshauptmanns erhielt Herr Landesrath Hinze 33 von 
57 abgegebenen Stimmen und iſt ſomit gewählt. Herr Landrath 
Peter ſen⸗Brieſen erhielt 24 Stimmen. — Bei den Neuwahlen für den 
Provinzialausſchuß wurden als Mitglieder r die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, v. Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau und 
v. Graß Klanin, neugewählt die Herren Landrath v. Bonin⸗Neumark und 
Bieling⸗Hochheim. Als Stellvertreter wurden wiedergewählt die Herren 
Konſul Mitzlaff- Elbing v. Parpart⸗Jakobsdorf und v. Zelewski⸗Barlomin, 
a rer die Herren Bürgermeiſter Müller» Di.» Stone, Landrath Kerſten⸗ 
Schlochau und Rasmus⸗Zawadda. — Zum — — der Rechnungsrevi⸗ 
ſions⸗Kommiſſion wurde an Stelle des Abg. Arn -Gartſchin für den Reſt 
der Periode Herr Erſter Bürgermeiſter Künaft⸗Graudenz durch Zuruf ge⸗ 
wählt. — Die bereits le Vorlage betr. die Anlegung verfüge 
barer Gelder der Alters- und Invaliditätsverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen wurde genehmigt. — Weiter wurde dem vierten 
Nachtrag zum Statut der Probinzial⸗Wittwen⸗ und Waifen⸗ 
kaſſe und der Abänderung des 5 33 des Reglements . des- 
gleichen der Vorlage betr. die Anrechnung der Dienfizeit für mehrere obere 
e bei der Feſiſetzung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes. Es 
betrifft dies die Angehörigen des verſtorbenen Landeshauptmanns Jäckel, 
des Landesraths Hinze und des Landesbauraths Tiburtius. Zum Schluß 
wurde der Bericht über die Geſchäfte der Rentenbank für Oſt⸗ und 
Weſipreußen entgegengenommen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 14. März. Am 27, d. M. findet hier ein Kreistag 
ftatt, Unter Anderem ſteht der Geſchäftsbericht des Kreiſes Schwetz für 
das Jahr 1898/99 und eine Vorlage betreffend den Krankenhausbau auf 
der Tagesordnung. Der Kreishaus halts⸗Etat für das Geſchäſtsjahr 1899 
beträgt in Einnahme und Ausgabe 234576 Mark, die Belaſtung mit 
Provinzialabgaben beträgt 17 Prozent, mit Kreisabgaben 55 Prozent, zu⸗ 
a 72 Prozent der Staatsſteuern gegen 68,194 Prozent im Vor» 
jahre. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 13. März. Da in der 
katholiſchen Kirche zu Blandau, Kreis Culm, bisher nur 
polniſcher Gottes dienſt ſtaltfindet, werden die deutſch ſprechenden Katholiken 
deim Biſchof dahin vorſtellig werden, daß alle 14 Tage eine eutſche 
Andacht und Predigt gehalten wird. 

— Roſenberg, 13. März. Unter dem Verdacht an ſeinen eigenen 
Töchtern im Alter von 12 bis 14 Jahren Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen zu haben, wurde heute der Arbeiter Wuttkewski 
von hier verhaftet. Die Anzeige iſt von der Ehefrau des W. erſtattet. 

— Konitz, 13. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde 
heute gegen den zuletzt dei der Staatsanwaltſchaft in Konitz beſchäftigten 
Aktuar Hans Buchholz verhandelt. Er iſt beſchuldigt, im November v. J. 
ſich unbefugt mit einem öffentlichen Amte befaßt, öffentliche Urkunden 
jälſchlich angefertigt und dadurch die Dauer der Freiheitsentziehung eines 
in Flatow wegen Bettelns verhafteten Fleiſchergeſellen um mehr als eine 
Woche verlängert zu haben. Endlich foll er, um ſeine Vernachläſſigungen 
und Strafthaten zu verdecken, die Strafakten gegen den Geſellen bei Seite 
geſchafft haben. Er wurde zu einem Jahr fechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Berent, 13. März. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wüthete in dem 
Dorfe Gr. Lipſchin eine Feuersbrunſt, durch welche 
14 Gebäude, darunter auch das neue Schulhaus, zerſtöꝛt 
wurden. Das Feuer wurde beſonders durch den ſtarken Nordweſtſturm ge⸗ 
chürt. Der Gutshof ict vom Feuer verſchont geblieben. 

— Danzig, 14. März. Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 
21. Februar der von Marienburg nach Danzig verzogene Apotheker 
Köppen. K. begab ſich angeblich an dem Abend jenes Tages nach ſeinem 
Stammlokale, iſt dort aber berhaupt nicht geweſen. Da Köppen eine bedeutende 
Geldſumme bei ſich führte, ſo befürchtet man, daß er einem Verbre⸗ 
chen zum Opfer gefallen iſt. Die Danziger Staatsanwaltſchaft hat ſich 
bereits des Falles bemächtigt und ſtellt um aſſende Erhebungen an. Köppen 
beſaß früher die Apotheke in Garn ſee, heirathete etwa vor drei Jahren 
eine wohlhabende junge Dame aus Saalfeld und fiedelte dann nach 
Marienburg über. Anläßlich einer Reiſe, die er mit ſeiner Frau nach 
Italien unternahm, ſoll er in Monte Carlo dem Spielteuſel in die Hände 
gefallen ſein und große Verluſte erlitten haben, ſodaß er ſich genöthigt 
ſah, ſeine Apotheke zu verkaufen. 

— Danzig, 14. März. Der Statio nsch ef der Marineſtation 
der Offjee Herr Admiral Köſter aus Kiel iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen und hat im Hotel „Danziger Hof“ Wohnung genommen. 

— Heydekrug, 11. März. Geſtern Abend wurde der Gefan⸗ 
6 J. verhaftet und nach Memel in das 

nterſuchungsgefängniß gebracht. Er wird beſchuldigt und iſt auch ge⸗ 
ſtändig, ſich gegen weibliche Gefangene, die ſeiner Aufſicht unterſtellt waren, 
vergangen zu haben. 

— Inowrazlaw, 14. März. Bekanntlich wurden ſeiner Zeit der 
hieſige Uhrmacher Dutkiewiez, weil er im Schaufenſter eine Buſen⸗ 
nadel mit der Inſchrift „Gott erlöſe Polen“ ausgeſtellt, un d der Redaktenr 
des „Dz. Kuj.“, weil fein Blatt eine bezügliche Annonce enthielt, vom hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zu je 30 Mark Geldſtrafe verur theilt. Das 
Urtheil wurde in allen Inſtanzen aufrecht erhalten. Mit einem ähnlichen 
Falle beſchäſtigte ſich auch heute das Schöffengericht. Angeklagt waren der 
Uhrmacher Szezepaniak aus Kaczkowo und der Redakteur Maczkowski. 
Erſterer empfahl am 3. April v. Js. im „Dziennik Kujawski“ eine Uhr, 
die auf der linken Seite den polniſchen Adler und auf der rechten 
Seite einen Ritter mit der Deviſe „Gott er löſe Polen“ trägt. 
Der Amtsanwalt beantragte gegen jeden der Angeklagten wegen groben 
Unfugs eine Geldſtrafe von 30 Mark, eventuell 6 Tage Haft. Der Ver ⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Galon, wies nach, daß Verjährung eingetreten ſei 
und beantragte daher die Einstellung des Verfahren. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dem Autrage des Vertheidigers an. 

— Inowrazlaw, 14. März. Vor Eintritt in die Tagedordnung der 
heutigen Stadtverordnetenſibun wurde ein Schreiben des Ju⸗ 
ſtizralhs Höniger verleſen, worin er der Stadt ſein am Kurhaus gelegenes 
Gruudſtück mit Garten (ca. 4 Morgen) zum Preiſe von 14000 Mark zum 
Kauf anbietet. Der Magiftrat hat den Antrag wegen des hohen () Preiſes 
abgelehnt. Dagegen waren einzelne Mitglieder für den Kauf, indem betont 
wurde, daß, wenn die Stadt das Kurhaus erhalten wolle, dieſer Garten 
unbedingt nothwendig ſei. Nach langer Debatte wurde beſchloſſen mit dem 
Verkäufer über den Preis in Verhandlung zu treten. Die Stadt will ſich 
um die Herlegung einer Gendarmerieſchule bemühen; in geheimer 
Sitzung ſoll Näheres barüber beſchloſſen werden. — Die ſieben „Kozlowska⸗ 
Parzellen“ ſollen hinfort auf 6 und nicht wie bisher, auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Die Beſeſtigung der Zufuhrſtraße nach dem Artilleriekaſer⸗ 
nement und die Wa de der Koſten rief eine recht lange Debatte her⸗ 
vor. Die Beſeſtigung des Weges bei einer Fahrbahnweite von 7 Metern koſtet 
3000 Mark, bei einer ſolchen von 5 Metern 2150 Mark. Der Magiſtrat 
befürwortet das erſtere. Es wurde indeſſen geltend gemacht, daß dieſe Koſten 
ganz zwecklos ſeien, da doch die Straße in nächſter Zeit gepflaſtert werde 
un das anhaltend günftige Wetter die Straße fahrbar mache. Eventuell 
könne ſich der tegellieferant eine kleine Feldbahn bis zur Kaſerne 
anlegen. Dagegen wurde vom Magiſtratstiſche betont, daß die Befeſtigung 
nothwendig ſei; denn die Lleferanten würden bei dem ſchlechten Wege ihren 
Verpflichtungen nur ſchwer nachkommen können und die Lieferung nicht 
mehr übernehmen, Von den Stadtverordneten wurde hervorgehoben, daß 
es noch einen Zufuhrweg gäbe, der wahrſcheinlich ſehr ſtark benutzt wird. 
Höchſtens könnten 300 Mark für die Befeſtigung bewilligt werden. Es 


Lokales. 
Thorn, 16 März 1899. 


[Stadtverordneten ⸗ Sitzung] an Mittwoch, 
den 15. März 1899, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 29 
Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats Bürgermelfter 
Stachowitz Syndikus Kelch, Stadträthe Kriwes und 
Löſchmann. Den Borfig führt der ſtellvertretende Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Steuerinſpiktor Hen ſel, der vor Eintritt 
in die Tagesordnung davon Mittheilung macht, daß ein von 
Lewin und Gen. unterzeichnetes Geſuch eingegangen iſt, die 
Stadtverordneten Verſammlung möge den Meiſtbietenden auf die 
zum Abbruch ausgeſchriebenen Gebäude, Geräthſchaften ꝛc. der 
ſtädtiſchen Ziegelei doch möglichſt ſchon in dieſer Sitzung den 
Zuſchlag ertheilen, damit fie die gegenwärtige günſtige Witterung 
ſchon zum Abbruch bezw. zur Fortſchaffung der betr. Gegenſtände 
ausnutzen könnten. Der Vorſitzende bemerkt, ihm ſcheine das 
Geſuch und die verlangte dringliche Behandlung desſelben gerecht⸗ 
fertigt zu ſein, und fragt den Magifitat, ob dieſer bereit wäre, 
ſeinerſeits dem Geſuch ſtattzugeben. — Bürgermelſter Stacho⸗ 
witz erwidert, der Magiſtrat habe bereits beſchloſſen, auf die 
Meiftgebote den Zuſchlag zu ertheilen mit Ausnahme derjenigen 
auf die Lokomobile und den großen Schuppen; die letzeren An- 
gebote habe der Maglſtrat allerdings für zu niedrig gehalten und 
deshalb dieſen den Zuſchlag verſagt. — Stadto. Plehwe: 
Der letztere Umſtand bilde wohl kein Hinderneß für die dring⸗ 
liche Behandlung der Angelegenheit, denn die Unterzeichneten 
hätten gerade auf die Lokomobile und den großen Schuppen 
nicht das Meiſtgebot abgegeben — Stadtv. Leute ſtellt den 
Antrag, den großen Schuppen noch ein Jahr ſtehen zu laſſen, 
mindeſtens aber bis nach Beendigung des Provizialbundesſchießens 
in dieſem Sommer; denn vielleicht könne er bei dem Schützenfeſt 
noch in irgend einer Weile verwerthet werden. (Heiterkeit) — 
Stadtv. Hartmann iſt gegen den Leutkr'ſchen Antrag; nach 
einem Jahr werde man den Schuppen ſicher nicht mehr ſo vor⸗ 
finden, wie er heute if, denn es werde viel davon geſtohlen 
werden, wenn man nicht ſtändig einige Wächter draußen habe. — 
Stadtv. Rawitz in wenn der Schuppen nochmals ausgeſchrle⸗ 
ben würde, dann möge man ihn in drei Theilen ausbieten; man 
würde dann beſſere Gebote erzielen, als das vorliegende Meiſtge 
bot, weil Niemand einen ſo großen Schuppen verwerthen könne. 
— Die Verſammlung beſchließt, auf die abgegebenen Höchſt⸗ 
gebote, mit Ausnahme derjenigen auf den großen Schuppen und 
die Lokomobile, den Zuſchlag zu ertheilen. Stadto. Leutke 
zieht ſeinen Antrag zurück. 

Finanz- Ausſchuß 


wurde beſchloſſen, die Befeftigung der Zufuhrſtraße nicht vorzunehmen. Verichterſtatter für den Finanz: Ausſchus iR Etabto. 
Adolph. Die Beleihung des Grundfiüds Neuſtadt Nr. 


Magifiratsantrage genehmigt. Das Darlehen 

158 ronli ws Proz, gegeben; man wird ſich im Magſſtrat 
erſt in einigen Wochen darüber ſchlüſſig machen können, zu welchem 
Binsfuß die ſtädtiſchen Gelder in Zukunft auf Hypotheken aus- 
gegeben werden sollen. — Unter denſelben Bedingungen wird 
auch die Beleihung des Grundfiüdes Neuſtadt Nr. 95 mit 
18 000 Mt. zur erſten Stelle genehmigt. — Von den Protokollen 
über die monatlichen Neviſſonen der Kämmereihauptkaſſe 
(Summe der Vorſchüſſe 838 598 Mk.) und der Raſſe der 
Gas- und Waſſerwerke vom 22. Februar d. Js. wird Kenntniß 
genommen. — Zum Kämmeretetat werden bei Tit. VII, 
Poſ. 17 (Insgemein der Anmenverwaltung) und bei Tit VII, 
Bo). 5 (Veerdigungskoſten für ſtädtiſche Arme) je 50 Mk. nach⸗ 
bewilligt. — Der orbnungsmäßig aufgeſtellte Etat der For ſt⸗ 
verwaltung für das Wirthſchaftsjahr 1. Oktober 1898 99 
hat auf Grund verſchiedener Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einzelne Verschiebungen erfahren, jo daß er in der 
aufgeſtellten Form nicht mehr zutreffend iſt. Er iſt deshalb ab» 
geändert worden und ſchließt zwar nach wie vor mit 94800 
Mk. ab, jedoch erhöht ſich der Etat der Hauptverwaltung um 570 
Mk. von 79 100 Mk. auf 79 670 Mk., während fi der Etat 
der Nebenverwaltung (des Vorſtädtiſchen Wäldchens) um bie ge⸗ 
nannte Summe von 15 700 auf 15 130 Mt. vermindert. Die 
Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Aenderung des Etats eins 
verſtanden. : 
Der Magifivat legt die Rechnung der Feuerſocl e 
tätskaſſe für das Jahr 1897 und bie Vermögens überſicht 
der ſtädtiſchen Feuerſocletät für das Jahr 1898 vor. Das 
Geſammtvermögen der Socletät betrug Ende 1897 1 528 339 
Mi., and zwar 890 652 Mk. pfandfreie Darlehne. 596 930 Mk. 
Werthpapiere und 40 757 Mk. Baarbeſtand Gegen Ende 1896 
hat ſich das Vermögen um 23 271 Mk. vermehrt. Dieſe Ver- 
mehrung des Vermögens erfolgt in der Hauptſache bekanntlich 
durch Zins zuwachs, denn die eingehenden Prämienbeträge werden 
zum größten Theil wieder für 5 ausgegeben. Ende 
1898 betrug das Vermögen der Feuerſocletät 1 546 633 Mk.; 
es if in dieſem Jahre nur um 18310 Mk. gewachſen, haupt⸗ 
ſächlich weil die Rate genöthigt war, höhere Beträge an Brand⸗ 
ſchadenvergütungen auszuzahlen. Stabtv, Plehwe möchte 
hierbei wiederholt eine zeitgemäße Umgeſtaltung des 


— — —— . —— — — — 
im Allgemeinen, fowie die Verwaltung des Vermögens ſeiner 
Gattin verbleiben ſoll.“ 
i „Das Teſtament ist biafänig. Auf Grund unſerer alten 
Farnlitenbeſtimmungen biſt Du der alleinige Vormund.“ 

„Ich weiß. Aber wenn rechtsgiltige anderweitige Veſtimmungen 
von einem Erblaſſer getroffen..“ a 
* „Das uralte Recht unſerer Familie beſtimmt, daß die 
unmündigen Söhne des verſtorbenen Erben von Wölfisheim 
durch ein anderes männliches Mitglied der Familie erzogen werden 
müſſen. Die Wittwe des verſtorbenen Erben hat ſich dieſer 
Bedingung zu fügen. Jenes Teſtament Wolfs war miizin über- 
üffig.“ 


„Wir wollen hoffen, daß dieſer Fall nicht eintritt.“ 

Ohne ein Wort der Erwiderung erhob ſich die alte Gräfin 
und trat an die Glasthür, welche auf die Veranda führte; tyr 
Blick ſchweiſte aber die grüne Wildniß des Parkes; anf ihrer Stirn 
zeigten ſich finſtere Wolken, und ihre ſchlanke, ſchneeweiße Rechte ballte 
ſich leicht zur Fauſt. Sie war mit ihren ſechzig Jahren noch eine 
ſchöne, stattliche Erſcheinung. Das weiße Haar legte ſich voll und 
weich um ihr ſtolzes, ſchönes Antlitz, das allerdings allzu oft 
einen herriſchen, zochmüthigen Ausdruck zeigte, um ſympathiſch zu 
ſein. Die graublauen, großen Augen blickten ſcharf und ſtolz; 
die feingeſchnittenen Zippen waren feſt auf einander gepreßt, und 
die feſte Stirn und das etwas vorſtehende große Kinn zeugten 
von Energie und unbeugſamem Willen. Sie hatte es verſtanden, 
ihren verſtorbenen Gatten und ihre Söhne zu beherrſchen. Um 
jo größer war ihr Schmerz und ihre Enttäuſchung, als ihr älteſter 
Soon gegen ihren Befehl und Willen die namenloſe, niedrig⸗ 
geborene, arme Tänzerin heirathete. Für ſie gab es keine Ber⸗ 
ſöhnung; die Familie ihres älteſten Sohnes erxlſtirte nicht mehr 
für fie, Haſſo, ihr weiter Sohn, ward ihr Liebling, Haſſo, der 
den weichen Charakter des Vaters geerbt hatte und ſich willig der 
Führung der ſtolzen und herrſchſüchtigen Mutter hingab. So 
hatte er auch auf Geheiß der Mutter Comteſſe von Waldburg, 
eine Verwandte von feiner Mutter geheirathet, obgleich Valeska 
weder reich, noch ſchön war. 

(Fortſetzung folgt.) 


genehmigt. Herr Dude erhäl 
Sommer 9, im Winter 
werden 4,50 bezw. 4 Mk. vergütet. 


ſchuß in Marienwerder betätigt worden die 
nimmt hiervon 


gehörig zum ſtädt. Grundſtücke Vorſtadt Thorn 
684 der 


Statuts der Feuerſocietät empfehlen. Andere Verficherungs⸗ 
geſellſchaften hätten auch verſchiedene Tarife und es ſei doch auch 
nur in der Ordnung, daß für beſonders feuergefährliche Objekte 
höhere Prämien gezahlt werden, als für weniger jeuergetährliche. 
Hätte z. B unlängſt die Exploſion bei Henſus am Markt größe⸗ 
ren Umfang angenommen, was ſehr leicht möglich geweſen ſei, 
dann hätte die Feuerſocletät in die Lage kommen können, ganz 
gehörig zu bezahlen. Für die Häuſer auf der Wilhelms ſtadt 
müßten ja auch jetzt ſchon höhere Prämien bezahlt werden, trotz 
dem dieſe Häuſer doch garnicht einmal beſonders gefährdet ſeien. 
— Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß der höhere Prä⸗ 
mienſatz für die Häuſer auf der Wilhelmsſtadt nur für die erſten 
ſechs Jahre vorgeſehen ſei. Eine Aenderung des Socletäts · Sta · 
tuts jet ſchon verſchiedentlich erwogen worden, jo auch zu Ober · 
bürgermeitter Bender's Zeiten; man ſei aber immer wieder davon 
abgekommen, da man kaum einen Nutzen, unter Umſtänden aber 
eher einen Nachtheil für die Socſetät damit erreichen könne. 
Ein beſſerer finanzieller Erfolg ſei durch Statutenänderung jeden ⸗ 
falls kaum zu erwarten. — Stadto. Leutte knüpft an die 
Erplofion bei Henius an und meint, derartige gefährliche An⸗ 
lagen müßten doch überhaupt aus der Stadt hinaus gelegt 
werden. — Stadtrath Rriwes erwidert, es ſei nicht jo leicht, 
hier einzuſchreiten, daß es ſich doch um konceſſtonirte Anlagen 
handle. Es ſeien aber ſchon Anträge im Sinne der Leutke chen 
Anregung an den Magiſtrat gelangt; der Magiſtrat habe ſich 
hiermit bereits beſchäftigt und die Angelegenheit jetzt der Sicher 
heitsdeputation vorgelegt. Man habe hierzu auch gleich, veran- 
laßt durch die furchtbare Exploſion in Toulon, die Frage des 
Lagerns von Pulver in den Magazinen in der Stadt hinzuge⸗ 
nommen. Den beſtehenden gewerblichen Anlagen mache die Ge- 
werbe⸗Inſpektion das Leben ſchon recht ſchwer. — Damit ſchließt 
dis Debatte über dieſen Punkt. 

Von einer Nachweiſung der Etatsüberſchreitungen 
bei der Kämmereikaſſe im Etatsjahr 1898/99 wird Kenntuiß ge- 
nommen und zum Tit. B, Po. 8c (gu Formularen 2c.) 
werden 300 Mt. nachb willigt. Es handelt fi hierbei, wie ger 
ſagt bauptſächlich um ſtädtiſche Druckſachen; allein für den Etat 
ſind 175 Mk. mehr verbraucht, als hierfür vorgeſehen waren. 
Trotzdem die Stadt im vorigen Jahre bekanntlich mit der billi- 
gen Firma Sauer in Danzig Vertrag hatte, iſt der Etat doch 
hier in der Druckerei der „Oſtdeutſchen Ztg.“ gedruckt worden. 
Sauer hatte pro Bogen 34,50 Mk. verlangt, die „Oſtdeutſche“ 
36 Mk. Der Magiſtrat hatte ſich aber trotz der Mehrforderung 
doch entſchloſſen, der letztgenannten Druckerei den Druck der Etats 
zu Übertragen, hauptſächlich um die Unbequemlichkeiten des 
Verkehrs nach außerhalb zu vermeiden. — Ferner werden nach- 
bewilligt 2354 Mk. zu Titel VI, Poſ. 8a des Kämmereietate 
pro 1898/99 „zur Unterhaltung der Feuerſpritzen, ſonſtiger 
Feuerlöſchgeräthe und Alarmvorrichtungen.“ Es handelt fid 


hierbei um die Anlage von Mikrophonleitungen zum Feuerherrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz und zum Polizeiinſpektor Zelz. — Ein 


Dankſchreiben der flädtiſchen Beamten für die Gewährung 

der Miethsgeldentſchädigung wird zur Kenntnißnahme auf den 

Tiſch des Hauſes niedergelegt. 
Verwaltungs⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Berwaltungsausſchuß iſt Stadtv. 

Henſel, und es führt deshalb im weiteren Verlauf der Sitzung 


der Alterspräſident Stadtv. Preuß den Vorſitz. 


Die Herabſetzung des Verpflegungsſatzes für erkran kte 
Strafgefangene im Hädt. Krankenhauſe von 1,50 M. auf 


1.25 RE d ird 1 
kunft die Jufiecgefangenen alle in Falken fei es ſollen in Zu 


dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Behandlung überwieſen werden, 
fo daß der Ausfall für das Krankenhaus durch ſtärkere Jnan- 
ſpruchnahme wieder aufgehoben werden dürfte. — Die Vergebung 
der Geſtellung von Vorſpannpferden für den Sinkkaſten⸗ 
wagen, der vorkommenden Fuhren für den Lagerplatz und der 
Bespannung der Sprengwagen pro / 1899 bis dahin 
1902 an den Fuhrunternehmer Ernſt Gude bierjelbft wird 


t für ein Geſpann ne ſcher im 
8 Mk. täglich; für einen halben 


des Stadtbaurat hh 
iſt vom Bezirksaus⸗ 
Verſammlung 
r ne mr dem 3 
Körperſchafſten betr. die Uebereignung zweier a 
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Grundſteuermutterrolle, an den Gärtnereibeſitzer 
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Genehmigung 
Verſammlung ertheilt deshalb dieſe förmliche Genehmigung nachträg⸗ 
lich. — Ohne Debatte erfolgt die Genehmigung der zuge 
wärtigenden Stats überſchreitungen bei der Wilhelm 
Juguſta Stiftstaſſe (Fleiſch 50 Mt, Backwaaren 100 Mk., 
Begräbnißkoſten 120 Mk., Waſſerzins 20 Mk.) und bei der 
Krankenhauskaſſe (Fleiſch 200 Mk., Waſſerzins 140 M. 
und Eis 50 Mk.). — Gleichfalls genehmigt werden einige Ein ⸗ 
ſchaltungen zu den Paragraphen 1 und 5 der Bedingungen für 
Einkauf zur freien Kur im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Syndikus Kelch nimmt hierbei Beranlafjung, auf einen 
vor einiger Zeit vom Stadt. Leut ke gerügten Fall zurückzu⸗ 
kommen, wonach einem jungen Manne die Aufnahme ins 
Krankenhaus verweigert worden jel, weil er keinen Schein vor⸗ 
zeigen konnte. Die von Redner angeſtellten Ermittelungen haben 
ergeben: der junge Mann, der zu einem hieſigen Geſchäft thätig 
war, habe einen Unfall erlitten und jet zunächſt zum Hausarzt 
ſeines Prinzipals, Herrn Sanitätsrath Winſelmann, und dann, 
da er diejen nicht zu Haufe traf, zu Herrn Dr. Prager gegangen. 
Letzterer habe ihm geſagt, es müſſe jo ſchnell als möglich ein 
Elsumſchlag gemacht werden, und ihn deshalb an das ſtädtiſche 
Krankenhans verwieſen, wo er einen ſolchen Eisumſchlag am 
ſchnellſten bekommen werde. Im Krankenhauſe ſei dann der 
junge Mann allerdings zueiſt gefragt worden, od er einen 
Aufnabmeſchein habe; es ſei aber, als der junge Mann dies 
verneint habe, ſogleich die Oberin dazugekommen und habe er- 
klärt, der Aufnahme des Patienten ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ſtehe nichts im Wege, da er jedenfalls zur freiem Kur eingekauft 
jel. Der junge Mann habe aber erwidert, er gehe nlcht ins 
Krankenhaus, ſondern wolle zu ſeiner Mutter. Er bitte nur, 
daß ihm im Krankenhaus jo ſchnell als möglich ein Eisumſchlag 
gemacht werde. Letzteres ſogleich auszuführen, ſei aber unmög- 
lich geweſen, da im Krankenhaus in Folge des Eismangele im 
letzten Sommer gerade kein Eis zur Stelle war; dat Eis habe 
erſt beſchafft werden müſſen, und der junge Mann jei deshalb 
nach Haufe entlaſſen worden, weil die Verzögerung der Anlage 
des Eiumſchlages auch dort nicht länger dauern würde. — 
Stadt. Leute erwidert, die Thatſache ſtehe jedenfalls feſt, 
daß dem jungen Manne der nöthigſte Verband nicht zu theil ge⸗ 
worden jet. — Syndikus Kelch ſtellt dem gegenüber nochmals 
feſt, daß hierzu das nöthige Eis exit habe beſchafft werden 
müſſen; der Aufnahme des jungen Mannes ins Krankenhaus 
habe nichts im Wege geſtanden, er habe dieſe aber abgeſchiagen 


Die Feſtſetzung des Gehalts 
auf 5 200 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren, 


— Stadto Adolph erklärt die von Herrn Leutke gegen das folge Vereinbarung ihnen zur Witbenugung überlaſſenen öffent⸗ „iron der Reichzbank! Am 4. April d. Js. wird in 
lichen Schlachthauſes auferlegt. Die geſetzliche Zu eder won cine pon ber Deihäbantftelle in Fraue a. 8 


läſſigkeit einer ſolchen Auflage if von Gerichten höchſter I — Pelle l Rafieneturihtung and deſchränkzem 


Inſtanz verſchleden beurtheilt worden. Nach dem — Erledigte Stelle ür Militä 

jegigen Wortlaute der betreffenden Gewerbeordnungsbeſtimmung] Sofort, . Antögeriht zu Danzig, Bargleigebiife 510 Vg. — 
erſcheinen die Bedenken gegen die Zuläſſigkett berechtigt. Da aber des gelieferten Schrelbwers . — Sofort, beim Bezirksamt Sandhof zu 
andererſeits anerkannt werden muß, Daß die thalfächlichen Ver⸗ Hoppenbrucz, ein Polizei⸗Sicherheitsbeamter, Gehalt 750 Mark, freie Wob⸗ 


bältniſſe es erwünſcht erscheinen laſſen können, die Benutzung von] nun Bu erte m R ren aha 
55 chmeiſter, Gehe \ 
Privatſchlächtereien auch in ſolchen Orten zu unterſagen, für Sebubren 920 Mark. — 3 5 bei — Königt, Eisenbahn- Dielen 


welche zwar nicht im Orte ſelbſt, wohl aber in unmittelbarer Nach- zu Königsberg, Anwärter für den Jag denk o e Gehalt 800 Mack, 
barſchaft ausreichende Gelegenheit zur Benutzung eines öffentlichen] ſteigend bis 1200 Mark und 60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder 
Schlachthauſes fich bietet, jo ſchlägt die Novelle eine Fafſung der] freie Dienftwohnung — Zum 1. Juni, bei der Satjerl, Ober. Poſt⸗ 


5 700— 
— durch welche dieſe Möglichkeit zweifelsfrei E ee? Dim 6 pl bein Magie 


£ trat zu Königsberg, Krankenwärter im Armenhauſe, bei freier Station 
X [Bum Landeshauptmann! der Provinz Weh- ee 22 Mart feigend bis 30 Mark. — 825 1. April, bei der 
preußen iſt in der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗Landtages] Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau bei Allenſtein, ein Schmied, 350 bis 500 
der bisherige Jandesralh Herr Hinze mit 33 Stimmen gewäpl: | Mart Jährlich, außerdem freie Wäſche und Station 3. Klaſſe, verheirathete 
worden; ſein Gegenkandidat, Herr Landrath Peter ſen-örieſen Bewerber erhalten eine Wohnungsentſchädigung von 99 Mark und ſtatt 


Kelch: Der Bürgerverein habe vor längerer Zeit 
eine Petillon um Einrichtung einer Sanitätswache an 
den Magiſtrat gerichtet. Der Magiſtrat habe die Frage ernſtlich 
geprüft, jet aber ſchlietzlich davon abgekommen, weil ber biefige 
Herzteverein die Bedürfnißfrage verneint habe. Es werde aber 


bezüglich der Wahl des Stadtbauraths beantragt der 
Ausſchuß Kenntniß zu nehmen und den Magiſtrat zugleich zu 


} freier Wäſche 18 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu Marggraboiva, 
erſuchen, die Sache möglichſt zu beſchleunigen. Auf eine Anfrage erhielt 24 Stimmen. Raglpransbote und Laſſendiener, Dekalt 550 Meant eg cu. 00 Rat 
wird mitgetheilt, daß ſich bereits 14 Herren die Bedingungen für x [Robert Johannes, der beliebte oſtpreußtſche] jährliches Nebeneinkommen. — Zum 1. April, beim Amt Ponarth, 
die Bewerbung um die Stadtbaurathſtelle haben kommen laſſen.] Humoriſt, wird am nächſten Dienſtag, den 21. d. Mis., im] Polizeifergeant und Vollziehungsbeamter, Gehalt 8 0 bis 1000 Mark und 
Die Verſammlung beſchließt dem Ausſchußantrage gemäß. — Schützenhauſe hierſelbſt wieder einen Vortragsabend abhalten. Apel, Bein Wag rat zu Stola 5 5 2 2 Gebühren. — Sum 3 
Bon dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für den Monat [Der Thierſchutzverein hielt geſtern Abend im] bis 1050 Mark end 180 Mark erg , Ser, dein Mag 


kleinen Saale des Schützenhauſes eine Generalverſammlung ab, frat zu Bromberg, Lohnſchreiber, V as 
bie leider nur ſchwach beſucht war. Die Mitgliederzahl am — — Zum . Apel beim hrs 3 
Jah resſchluſſe betrug 375, die Einnahmen im Ganzen 662 Gehalt je 1200 bis 1350 Mark nebſt Rleidergeld und Wohnungsgeldzuſchuß. 
Mk., die Ausgaben 289.27 Mk., demnach Beſtand am 1. Januar |, 1 7 a — ee Mrotſchen, ein Stadkwachtweißſer, 
1800 27273 Nr. — einen ausfügeligen Berzät Über die Naum, eines Gartens im Berthe von 100 Nerf, Volyiegungsgeiiiren 
Sitzung müſſen wir wegenRaummangels für die nächſte Nummer] ca. 50 Mark, Summa 800 Mark. 4 e 
zurückſtellen. Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,63 Meter 
[8 romberger Stadttheater- Enſemble.] über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ aus Danzig mit 
Heute werden uns die Namen der Mitglieder des demnüchſt hier Sue a ee re Soda, Petroleum ꝛc. und zwei 
im 3 a ol u a Ar Biegen beladen m ee 2 25 in ae mit 
engagirt die Damen: Fr. „Frl. Winkler, Frl. ger, e 
Frl. Stephany, Frl. Debide und Frl. Neumeiſter; 
die Herten: Max Andriano, der noch vom Vorjahre in beſtem 
Andenken ift, Neſſelträger, Majewsly, Lanius, Hagen, Bauer, Falke 
und Rameau. — Für die erſte Vorſtellung am 2. April iſt: 
„Fuhrmann Henſchel“, Schauſpiel in 5 Akten von Gerhart 
Hauptmann gewählt. In dem Stück wird Herr Sprotte, 
der Leiter des Enſembles, die Titelrolle ſelbſt ſpielen. — Ueber 
den großen Erfolg dieſes neueſten Werkes von Hauptmann ſchreibt 
die „Voſſ Ztg.“: Gerhart Hauptmann's langerwarteter „Fuhrmann 
Henſchel“ errang bei ſeiner Erſtaufführung im „Deutſchen Theater“ 


Elektrizttätsgeſellſchaft verpflichtet je, das Pflaſter wieder in 
gutem Saen herzuſtellen. — Stadtrath Kriwes führt aus, 
die Elektrizitätsgeſellſchaft habe zweifellos einen großen Theil 


— Mocker, 14. März. Dem „Geſ.“ ſchreibt man von hier: Der 
zweite Lehrer Drager aus Pap au wird am 1. April aus dem 
Amte entlaſſen. Er hatte an ſeinen erſten Lehrer eine Neujahrs⸗ 
karte mit un fläthigem Inhalt gerichtet, durch die ſich Hauptlehrer und 
Kreisſchulinſpektor beleidigt fühlten. Jetzt muß D. ſeine jugendliche Uns 
beſonnenheit hart büßen. 

— Podgorz, 15. März. Der Brunnenmacher Beyer ⸗ Berlin 
iſt hier auf dem Platze vor dem Olbeter' ſchen Haufe mit Bohrungen nach 
gutem Trinkwaſſer beſchältigt, ſtößt dabei aber auf große Schwierigkeiten. 
Nachdem einige Monate hindurch an der Bohrung gearbeitet worden iſt 
und dieſelbe die reſpektable Tiefe von 52 Metern erreicht hat, ſtieß man 
Freitag voriger Woche auf einen großen Stein, der trotz unzähliger Berſuche 
nicht zu überwinden war. Der Unternehmer überzeugte ſich, daß dieſes 
Hinderniß nur durch Dynamit zu beſeitigen iſt. Auf die Bitte des Unter⸗ 
nehmers bei dem Herrn Kommandeur des Pionier⸗Bats. in Thorn er⸗ 
ſchienen heute Morgen ein Bice⸗Feldwebel und 2 Gefreite, 
mit den erforderlichen Apparaten verſehen, um dieſes Hinderniß 
durch eine Dynamit⸗Ladung von 4 Pfund zu ſprengen. Da die in 
die Tiefe gelaſſene Patrone von der Leitungsſchnur abgeriſſen und in 
der Tiefe verblieben war, ſo ſollte nochmals eine neue Ladung verſenkt 
und mittels Elektrizität entzündet werden. Aber auch die Be Patrone 
blieb in der Tiefe, da der Leitungsdraht durchgeſcheuert wurde. 


Heuefle Nachrichtert. 


zu den Pflaſterungskoſten heranzuziehen, ſo daß die Stadt 
fämmiliche Pflaſterarbeiten ſelbſt ausführen laſſe. — Stadt. 
Tohn meint, die Stadtverordneten könnten doch noch nicht einen 
beftimmten Betrag feſtſetzen den die Elektrizitätsgeſellſchaſt zu 


Busczynski, der der Mindeſtfordernde war, beträgt 50 Prozent 
Über den neuen Tarif, was gleich 25 Prozent unter dem alten 
Tarif if. — Bürgermeiſter St a cho witz: Die Firma Sauer⸗ 
Danzig habe im vorigen Jahre 10 Prozent unter dem neuen 

j geliefert und habe ſich bereit erklärt, auch in diefem Jahre 
zum pisherigen Preiſe zu arbeiten. Der Magiſtrat habe ſich Februar d. 36. haben ſämmiliche Kreistagsmilglieder mit Aus: 
aber dauptſächlich mit Rücſicht auf die vielen Unbeguemlichkeiten 
des Verkehrs mit einer auswärtigen Druckerei entſchloſſen, das 
niedrigſte Gebot einer Druckerei am Platze und nicht das 


unehmen. — Stato. Sohn i 
r , 2: der Krrisvrenung wegen ber 


Geld fortwerfen. — Stadtv. Wolff ſpricht grgen den Antrag 
Cohn; die flädtiſche Verwaltung habe mit Sauer⸗Donzig ſoviel 
Unannehumlichkeiten gehabt, daß wir entſchieden beſſer thäten, hier 
am Orte drucken zu laſſen. — Bürgermeiſter Stacho witz: 
Beſondere Unannehmlichketten habe man mit Sauer gerade nicht 
gehabt; der Verkehr mit einer aus wärtigen Druckerei ſei aber im 
Allgemeinen ſchwieriger und unbequemer, und dann ſpielten ja 
auch die hohen Portokoſten etc eine Rolle. — Die Birſammlung 
erhellt hierauf mit großer Mehrheit Herrn But ciynski den 


lag. 

Die Pflafterarbeiten an ber Uferbahn werden an den 
Steinſetzermeiſter Wunsch vergeben, unter der Bedingung, daß 
derſelbe die Erklärung abgiebt, die Arbeiten zu den bisherigen 
Preiſen ausführen zu wollen. — Der Verkauf des Schul- 
diener hauſes der höheren Töchterſchule auf Abbruch wird 

epmigt; der Abbruch ſoll in den Oſterferien erfolgen. — Der 
— des Etats wird ohne Debatte an die Rathsbuch ⸗ 
pro 800 Ernſt Lambeck hierſelbſt vergeben, welche mit 40,35 M. 
die Togen die Mindeſtforderung abgegeben hat. — Damit iſt 
agesordnung erledigt und die Sitzung wird geſchloſſen. 


Friſt neue mträge — — . ift 5 An 
vorlage u ions⸗ 
S ſi ch e 5 Vergl. den Artikel — 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. März um 7 Uhr Morgens: + 1,66 Meter 


Tuftter peratur +7 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: N. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 17. März: Kälter, wolkig, vielfach bedeckt, Nieder ⸗ 
ſchläge. Stark windig. 
Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 11 Min., Untergang 6 Uhr 7 Nin. 
Mond- Aug 8 Uhr 18 Min. Vorm, Unterg. 12 Uhr 33 Min. Nachts. 


nommen. 


der Verein zur Förderung bes 
Deutſchthums, Ortsgruppe Thorn, hält am Muttwoch. 
den 22. März, Abends 8 Uhr im Artushof (Fürſtenzimmet) 
eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Bericht des Kaſſenreviſors, Vereinsmittheilungen, Neuwahl des 
Vorſtandes und außerdem ein Vortrag des Herrn Landrichter 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Tandeng der Fombab.] Ihm. Fil! 1 
„ . = 7 1/9 | we 
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C0 „ [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Bruno 
dienten berg in Graudenz iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz- 
Lande, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem 
gericht in Graudenz zugelaſſen. 

Reigen [Wichtig für Thorn und Mocker.] Die dem 
dale g Age vorliegende Gewerbeordnungsnovelle ent 
ö Ec, was bisher nicht hervorgehoben iſt, eine Neuerung welche 


= 


neuer Ba bot der ſerneren Benutzung ſtehender und der Anlage 


welchen öfen hkächtereien nur ſür ſolche Orte erlaſſen werden, in 
banden find ode Schlachthäuſer in genügendem Umfange vor ⸗ 
ocker) haben richtet werden. Einzelne Gemeinden (4, B. 
2 8 des in einen ihren Angehörigen die ausſchließliche Be⸗ 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson g 
Künſt liche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen Ae 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Riohardson Bros., 9 
Great Russell Streit London. W. C. 


＋[Scharfſchie ßen.] Am 23. und 24. d. Mis. finden auf dem 

hieſigen Artillerie- Schießplatze von den zur Uedung einberufenen Fuß- 

Artilleriſten der Landwehr Schießübungen mit ſcharfer Munition 

aus Geſchützen ſtatt. Das Schießen beginnt jedesmal um 7 Uhr Vor⸗ 

Bufolge Je er Nachbargemeinde (Thorn) vorhandenen in⸗ "mittags und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr . K ̃ . ᷣͤ 

fu N 

165 iR an de dd. Som . e Ickanmimachüng J Poel Befanninadung Bekanntmachung. I Laden 

krigen Firma Tage die unter Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt. An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle auch zum Comtoir geeigne, zu vermiethen. 

1 mb PR — 9 iſt nachſtehendes niß gebracht, daß der — oswechſel eines f ch z . — 

g olz abzugeben der Dienkbot „ Kirmes. 
—— ., . 38. raue Heben engen Clementarlehrers Thalftrahe 29, part. 

1. dem Wuddrudereibefigen e au 71 cm Durämejjer mit und in Inhaltf wir die Polizei » Verordnung des Herrn F 1 Wehunng v. 4 Jim. verjegungsß. zu ver. 
. Dombrowski. Paul] 2) 3 rm e —— = Begierunn® ee ——— — — 400 bezw. 267 Mk., eg 3 ee 

2. dem Buchdruckereibeſitzer Alfred I. Kaufluſtige werden erſucht, verſchloſſene N Wohnungsveränderung inner-] Für geprüfte % 0 1 — 


Dombrowski, beide zu Thorn. eiſtliche Pebote bis halb drei Tagen auf unſerem Meldeamt Art e beträgt das 7 — Etage . a 
Veflehenbe Handelsgeſellſchaft in das Donnerſtag, a 1 d. Mts., gemeldet werden . n wollen ihre Meldung 8 S. Simonsohn 
orm r eine 1 — i eines Le 113132 — — k PFſuſf—— + 

Mor 8 en Re fannt obugeben, zu 9 5 Zeit bie & in Vermögens vr 1800. Haft. 3 a 9 dn 20. März d. Ii. Mellien- u. U anenstr.-Ecke 
5 eingetragen g und Jeſtſtel uf dem Dienſt⸗ „den 14. . inreichen. . 

x getragen zimmer des a Oderörſters im Mathe ie 5 : läzer Verwaltung. einre Sdes den 11. März 1809. Bae gan von je 6 Simmern, 
born, den 15. März 1899 hauſe Hattfinden wird. 0 berrechaftſiche Wohnung Der Magi rat. lacben Näheres „alerbefta biligft zu 
Königliches Amtsgericht ubſch mee age rn Herrschaftlit ; Wohnung. ohnungen zu vermiethen bei T 
Bo. inn . e e eee 
a I I _ e von He e uis Ka . 
mit — —— ä2ũ— — bl. Zimmer mit und ohne Peufior e Wohnung Fi euſtr. 51 iſt z. 1. April ES ze 
ee 1 Balkonwohnung, M vermieten. Menberftenne 16. eee Leinteher 925.1 S . 4.200 2 . . 
e 16, 1 Tr. r. JI. Stage, zu vermieth. Brückenſtr. 38.1 Srabenftr. 24, Kl. Wohnung 1. April z verm. A. Hajewaki, Fiſcherſtraße 55. U zu verm. Mocker, Ravonſtr. 2. A. Kather. 


— 


Bekanntmachung. 
Für den Monat März haben wir nachſtehende Holzverkauſstermine anberaumt: 
1. Montag, den 20. März er.: Vormittags 9½ Uhr in Barbarken. 


2 Mittwoch den 22. März er.: Vormittags 11 Uhr i u 
Son — e meſftbietenden Vertauf 7 Pre As e 
olzſortimente: 


ARTUSHOF. 


Freitag, den 17. März 1899: 


8 * 

Fymphonie-Concert 

vonj der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke [4. Pomm.] Nr. 21 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 

zn nfang 8 Uhr. 
3 Eintritt: Nummerirter dus 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. und 
Schülerbillets 50 Pf. 
Billette find im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Horn- Sqiutzenſiaus. 


Dienſtag, den 21. und Mittwoch, den 22. März 1899: 


Robert Johannes-Abend. 
2. Ollek: Jagen 70: ca. 40 Rm. Kiefern Spaltknüppel, ca. 60 Rm, Kiefern Stubben, 


ca. 20 Rm. Kiefern Reiſig I., Cl. ca. 10 Rm. Pappeln und Erlen loben. Das Programm enthält die am 26. April 1898 vor Sr. Königlichen Hoheit 
Jagen 76 a und 83: 45 Rm. Kiefern Spaltknüppel, 107 Rm. Kiefern Stubben. dem Prinzen Georg von Preußen und vor Sr. Majeſat dem Kaiſer am 


Jagen 63 ca. 100 Nm. Knüppelreiſig (2 m lang). 14. Januar cr. gehaltenen Vorträge. 
Schützenhaus-Theater. 


3. @uttan ; Jagen 83: 107 Rm. Kiefern⸗Stubben, Jagen 78b: 34 Rm. Kiefern ⸗ 
Stubben, 5 Rm, Kiefern⸗Reiſig 1. Cl. (Putzreiſig). Jagen 1008: ca. 160 Rm. 
Kiefern⸗Stubben, ca. 0 Rm. Kiefern⸗Reiſig I. Cl. (Putzreiſig), ca. 100 Rm. 

Kiefern⸗Spaltknüppel, ca. 24 Rm. Kieſern⸗Rundknüppel 75 älfte 2 m lang Direktion: Frau Wegler Krause 

) 8 Ruſſ. Hofſchauſpielerin. . 

Freitag, den 17. März 1899: 

ompagnon. 


Geſtern früh um 2¾ Uhr ver⸗ 
ſchled nach langem ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Groß ⸗ 
2 Schweſter, Schwägerin und 

ante 


4. Ban: und Nutzholz: 

1. Barbarken: Jagen 48 u 49: 112 Stüc Kiefern mit 58,05 Fm. 

2. Olleck: Jagen 70: 64 Stück Kiefern Bauholz mit 32,21 Fm. 14 Stück Kleſern 
Stangen I. und II. Cl., 1 Stück Rüſter mit 0,91 Fm., 22 Stück Erlen mit 
7,00 Fm. 6 Stück Pappeln mit 9,00 Fm. 20 Rm. Erlen Nutzkloben. 

3. Guttan: Jagen 78b.: 50 Stück Kiefern mit 36,85 Fm., Jagen 100 a: 438 Stück 
Kiefern mit ca. 250 Fm., 6 Stück Birken mit ca. 1,50 Fm., 1 Stick Weiß⸗ 
buchen mit 0,15 Fm., 2 Weiden mit 0,55 Fm. 

4. Steinor t: Jagen 1042; 105 Stück Kiefern mit 32,15 Fm., Jagen 107a; 73 Stück 
Kieſern mit 25,76 Fm. 

B. Brennholz 

1. Barbarken: Jagen 48 und 49: 7 Rm. Kiefern Rundkaüppel, 90 Rm. Stubben 
1 Rm. Eichen Rundknüppel (2 m lang). Jagen 48 d': 34 Rm. Kiefern Kloben, 
20 Rm. Kiefern Spaltknüppel, 34 Rm. Kiefern Rundknüppel, 46 Nm. 
Kiefern Stubben, 4 Rm. Kiefern Reiſig I Kl. Jagen 52 und 58 (Durch⸗ 
forftungen) : ca, 150 Rm. Knüppelreiſig (2 m lang) 


Wilhelmine Schmidt 


geb. Telke 
in ihrem 64. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Mocker, den 15. März 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die e am Sonn; 


tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Lindenſtraße 25 aus ſtatt. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt en 
Folge Verfügung vom 13. März 1899 
am 14. März 1899 unter Nr. 213 
eingetragen worden: 

„ Wiedemann & Co., Fabrit 
und Waarenhaus für Kautinen⸗Artite, 
Fette und D:le, Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung“, mit Hauptnleder 
laſſung in Berlin und Zweignieder⸗ 
laſſung in Thorn. 

1. Die Geſellſchaft iſt eine Geſellſchaft 


Wir machen den geehrten Herrſchaften 
Thorns und Umgegend die gefl. Mit⸗ 
thetlung, daß wir am hieſigen Platze 
„Schiefer Thurm Thurmſtr. eine 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Pfahlholz). Jagen 86 (Durchforſtungen) 50 Rm. iefern⸗Knüppelreiſig 
(Pfahlholz von 1,75 m Länge), ca. 50 Rm. Kiefern ⸗Knltppelreiſig (1 m lang) 
ca. 10 Haufen Dachſtöcke. 

4. Gteinort: Jagen 108 : 28 Kiefern-Stangenhaufen (grün von 5—10 m Länge). 
35 Rm Kiefern⸗Rundknſppel (1 m lang). Jagen 125, 128, 103 und 104: 
37 trockene Stangenhaufen (3—6 m. lang). Jagen 104 und 107: 130 Rm. 


1 ie Luſtſplel in 4 Akten von Adolf L'Arronge. 
mit beſchränkter Haftun Kieſern⸗Stubben. Jagen 111; 190 Rm. Kieſern⸗Stubben. 3 im Vorver! i 
Der notarielle Geſell Saftenertrag Es wird noch bemerkt, daß bei beiden Terminen mit dem Verkauf des Bauholzes Gardinenspannerei Duezynakı. ee ee 80 . 


begonnen wird. Auf Wunſch wird eventl. das Bauholz auch in größeren Looſen zum 
Ausgebot gebracht werden. - . nn 
Thorn, den 13. März 1899. 


2. Gegenſtand des Unternehmens it die Der Magiſtrat. 
Fabrikation und der Vertrieb ſämmt⸗ Bekanntmachung. 


licher Gebrauchsgegenſtände, Genuß⸗ 7 2 „ 5 
und Nahrungsmitteln, wel che in Fr 75 2 Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Kantinen geführt werden, ſowie die ‚für die im Jahre 1877 (und früher) geborenen Militä rpflichtigen 
Herſtellung und der Vertrieb von am — den 20. märz 1899 
Fetten und Oelen. für die im Jahre 1878 geborenen Militärpflicgtigen 
3. Das Stammkapital beträgt 100 000 am Dienftag den 21. märz 1899 
en ee 
a derer Beſtimmung des 8 5 en 22. März a 
des Gefelihaftenentrans 1 hat 3 m Mielke ſchen Lokale, Karlſtraße No 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage früh 7 uhr. 
frühere Geſellſchafter Fabrikant Sämmtliche am Orte e Militärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungstermine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung und Geld⸗ 
Alarich Wiedemann zu Berlin ſtrafen bis zu 30 M. evenkl. verhältnißmäßige Haft zu gegenwärtigen haben. 
auf das Stammlapital in Anrechnung Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 


auf ſeine Stammeinlage die Her bleibt, die Berechtigung an der Looſung ng d und den aus etwaigen Reklamations⸗ 

4e ſtellungsrejepte aller von ihm bisher gründen es feu fen er eb — ne von Militärdienſt. 

Pa Wer beim Aufruf feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend ift, hat nach⸗ 
unter der Firma A. Wiedemann] brüdit 


che Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
fabricieten techniſchen Präparate, Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle etwa noch nicht 


Fette, Oele und Droguen und die] bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen find haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 

Rechie aus dem von ihm erworbenen gar bezw. a aa 05 unſerem Burenn I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die 
„Rekrutierungsſtammrolle zu melden. 

au re 88 Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 

em 8 en Patenten in die muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung 2 daß die Zurückſtellung zu 


dem angegebenen Zwecke vg — wünſchenswerth ſei. g 
Geſellſchaft eingebracht. Der Werth der Wilitärpflichtige muß zum Bllufierungstermin 
diefer Einſage if auf 10 000 Mark ſein Gebuctszeugniß bezw. feinen Soofungsichein mit⸗ 
ſeſigeſetzk. 


ringen und am ganzen Körper rein gewafchen und mit 
4. Die Geſellſchaft hat einen oder mehrere 


reiner Wäfche verſehen fein. 
Thorn, den 6. März 1899 

Geſchäftsführer. Die Zeichnung ber 

Geſellſchaft erfolgt, wenn nur ein 


net haben. 
eren ache, Kleider, Blouſen ic. 


werden ſauber und billig geplättet. 

Wir bitten die geehrten Herrſchaften 
unſer Unteenehmen gütigſt zu unter⸗ 
ftügen. 


datirt vom 23 Dezember 1897 und 
der Abänderunge vertrag vom 12 
Dezember 1898. 


1. Plaß 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. 

Bons nur in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeek: 

12 Stück für Sperrſitz 15 Mk. 


Wohnun 


von 5 Zimmern und allem Zübe hör vom 
1. April d. 38. billig zu vermieihen. 
Anfragen Brombergerſir. 60 im Laden. 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April 
ſowie zu verm. Anfr. Brombergerſtr 60 i. Lad. 

Elbinger Molkenbrödchen | Hertſchaftl. Wohnung 
und Milcheakes von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 


J. Stoller, Schillerſtr. Ae Srambergerts. 60 im Laser 


Der Abtheil Nr. 11 des 


Handelkammerſchuppens 


auf dem Hauptbahnhoſe, bisher von Herren 
Gerson & Cie. gepachtet, iſt vom 
1. Juli cr. anderweit zu vermiethen. 
Näheres bei Gustav Fehlauer. 
von 3 Stub., Entree, Ve⸗ 
Wohnung randa, Vorgarten, heller 
Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
1. April zu ver. Schulſtr. Dark L 


N Wo nun III. Etage, 3 Zimmer 
1 9. und Zubehör p. 1. 4. ex. 
für Kinder, Kranke, Magenleidende, zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Enthält kein Mehl. Hr 40 Tk Stube, Küche u. Zudeh. 
Bester Ersatz für Muttermilch. für 40 Thlr. zu v. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Achtungsvoll 
Geſchw. Kremin, 
„Schiefer Thurm“, Thurmſtraße 
er eee eee eee 

#, Prin: ſche Kronen-, 
Schlosskäse, 
Cambert und Gervais, 


Der Magiſtrat. 


af N Zu haben in allen Apotheken, Drogerien nnn ; 5 
ee — = SET IN SSS oder direct durch 1 8 1 eie om eee nat 18. 
1 7 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. — bermiethen. Eindenſtr aße 8. 
Hoflieferanten Br. Maj. d. Kaisers u. Königs ine Wohnung v. 3 Zimm. m. Bub. u. 
Veranda iſt 11 8 ſof. od. April 


mehrere Prokuriſten, denen der Kuf- U J ohannes Cornelius, 


ſichtsrath Einzel⸗ oder Kollektiv. Bro- = 

kura ertheilt hat, wenn mehrere Ge- Architect, — — — 

ie Gesch 5 bed durch T HORN, Brombergerstrasse No, 16/18. 775 Valerie J eschke, zu v. L. Kasprowitz, Kl. Mocker, Shüpitr. 3. 

w E sſüßrer oder 7 

einen Geſchaſteführer und einen u Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalti@| —Watzwaacherin und Schneiderin Eine Wohnung, 

Prokuriſten oder durch mehrere hier ur: I a 8 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
0 Gerberſtraße 23. vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 

DI| Bet nene Herrschaftliche Wohnung 


zu von dem Aufſichtsrath ermächtigte Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Salon- Garnitur Si Veranda und Gärten, Stallung und 


Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 9 
Technisches Bureau für Arohiteotur u. Hochbau. U 
Anfertigung sämmtlicher 11 


Aer gn e Verkäufer, 


Prokuriſten. 
ſchengelaß zu vermiethen. 


Die Zeichnung für die Geſellſchaft [bt 
erfolgt in der Weiſe, daß die Zeich⸗ 

umtnbepalber, zu verlaufen. Sonteslsger) Sersberger Worktadt, pls. 2 
Einen Laden 


nenden zu der geſchriebenen oder U 
Uebernahme von Bauleitungen. hat zu vermiethen E. Szyminski. 


„Pfeilring‘“ 


Auf gebote. 
Militäranwärter Hunrich Groth und 
Schneiderin Emma Scholz. 


LOOSE 


r Stettiner Pferde-Lotterie; Z iehun 
it, Mai er.; Looſe A 1.10 2 haben 
in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


E Hausknecht 2 e 


ſucht m 
J. Kurowski, Neuſtädt Morlt. Avis. . 
Gute und gewiffen hafte er heutigen Nummer liegt ein 


geſtellten Firma der Geſellſchaft ihre P 
H Mildbraed 10 . ſof. . 
ermann raed zu Berlin Sucht v. 1. april iuchig, Berfänfer m. Ul. Küche, all. a 
EEE 
Standesamt Mocker. Zum beuorfehenden Oſterfeſte Zeugn., m. Ang. des Alters, Größe und 
tpal⸗Rubintowo. 2. Sohn dem Ma ſowie alle anderen Sorten Weizenmeh le in Neuenburg in Weſtyr. J eleg. möbl. Zim. m. Durſchengclaß von 
unehelich. 5. Tochter dem Schloſſer ern 3 Fe — 
Anton Zſhms. 8. T. dem Schuhmacher Nur die Marke „Pfeilring 13. Bolle. Zubehör v. 1. Apel zu verm. A. Herzberg. 
Johann Bürſchel. 11. S. dem Maurer mir 
Man verlange nur e W. Steinbrecher, Abends en 
2. Emil Lilienthal⸗Rubinkowo 9 Std. bee 5 - 
Zalewski 9 Mon. 6. Wac'aw Pawlidi 55 . des Le ( * 
HI fe 0 Ran „ Schule zu Czernemitz 
Dach⸗ u. Binde⸗Weiden! 8 Tonnen blaue Lehrling ie Side ende 
Ein faſt neuer Blerwagen, ein no 
a bei Argenau. 
Zu erfragen bei Schmiedemeiſter Fischer, ei 9 euſt on m. PR 3 — — 


vermittelſt Druck oder Stempel her 
Namensunterſchrift beifügen. N 
5. Geschäftsführer iſt der Rentier Seen, Fassadtenzeichnungen. | Manufakturiſt. N d e e e . de 
Königliches Amts 1 108 Ia. Ref., anfehnl. Fig., Mitte 29er Jahre, Ferſepungüh. ist eine helle Rüde n. Stube 
Königliches Amtsgericht. Cbriſt, ferl. poln. ſpr. Off. n. Photogr. u. Ber chen zu verm. Bäckertr. Ab. 
n i aer be Sl. am 2 freundliche Wohnungen 
ie. ff. Kaiserauszugmehl, Hermann Prinz eesti. 
5 (Diamantmehl) Möl. Jun. . ver Geste 1715. 2 kr 
1. Sohn dem Beſitzer Auguſt Lilien- 2 
0 2 fofort zu verm. Culmer iir. 13. 
ſchinenſch oſſer Willy Fleck. 3, S. dem 45 in bekannter Gſite, empfiehlt billigſt ck ſch d I Won 
Stelmager Stephan Gutlfad, 4 8. J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 0 neider d Em 3.Mpeien 
DE essen — 8 Te er 
Adolf Teile. 6. T. dem Arb. Win N Ta 0 nermietjen Wrembergerſtraße 22. 
f Tagſchneider WE FSeglerstr. 7, II. Etage 
P finden fofort dauernd lohnende Arbeit bei Deen d — 8 — rn — 
Friedrich Sch weigert. 9 T. dem Arb. a 1 r ͤ —... —— 
Joſep) Schwarz. 10 S. dem Müller gibt Gewähr für die Aechtheit des Malergehilfen Kirchliche Nachrichten. 
1 - im ; . Freitag, den 17. März 1899. 
due Gehe Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin I ae « 
N N f Malermeiſter. sacobi. 
ee asl “ . Auſtreicher u. Lehrlinge können] Orgelvortrag: ens u L 
3. Wladislaus Girszewekt 3 Moden. „Pfeilring Lanolin-C ream Se 3 
4. Anna Kretſchmer 8 M. 5 Martha und weise Nachahmungen zurück Pr ſuche ich per 1. April einen Abends 6¼ an ee Sant 
85 a we 5 les S 4 W. S ends 7 ibelſtunde 
Er uufgedote. a f , * Herr Pfarrer Endemann. 
hat zu verkaufen 1004 8 1 10 f 2 L U p in en Samuel Wollenberg. |___—— — ı Furt Innen. 
_ 1 * 
—— — — . ſtehen zum Verkauf. 
dwa ud ein 
gut erhaltener dil wen etre: Dom. Buczkowo 
traßte 16. ATR 1 1 
um 1. April zu bermietben: 5 Zimmer illige Pension Köhler, Suben, Niederlaufig, bei, wo 


; 2 —— Plohi 2 it hinweiſen. 
: 8 „850 Mk. vom 1. April eb far einige Schüler weiſt für Schüler zu baben. Klavierunte rt icht rauf wir hierm 0 
wie gultzane 20, II. nac Fauna Eduard Lehnert, Windftr. [wird ersellt- Wesen ttz. 18, 1 Tr. x. Die Expedition. 


. r. 
Drud un Verlac der Nathebuchdructeret Ernst Lambeck, in Torn 


„ — un 
Laden, Dermiethen, Zindenftraße 8 


| 


